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nisten, Sozialdemokraten und Anti
faschisten anderer politischer 
Überzeugung) aus 53 Ländern. Die 
Bildung der I. B. und ihr Kampf an 
der Seite des spanischen Volkes ge
gen den faschistischen Franco- 
Putsch und die deutsch-italienische 
Intervention waren höchster Aus
druck der —> Solidarität, des —* prole
tarischen Internationalismus. Die 
sechs I. B. waren Bestandteile der 
spanischen Volksarmee und unter
standen ihrem Oberkommando. 
Die UdSSR unterstützte den natio
nalrevolutionären Krieg mit spe
ziellen militärischen Kadern und 
moderner Technik. In den I. B. 
kämpften, vor allem auf Initiative 
des ZK der KPD, etwa 5000 deut
sche Antifaschisten; 3000 von 
ihnen ließen ihr Leben für die Frei
heit des spanischen Volkes. Das 
ZK der KPD entsandte zur politi
schen und militärischen Unterstüt
zung bewährte Kommunisten nach 
Spanien. Zahlreiche antifaschisti
sche Schriftsteller und Künstler 
kämpften in den I. B. Im Herbst 
1938 wurden die I. B. von der spa
nischen Volksfrontregierung - 
einem Beschluß des sog. Nichtein
mischungskomitees folgend - un
ter der Bedingung aus dem Kampf 
gezogen, daß die deutschen und 
italienischen faschistischen Inter
venten abziehen. Deutsche, öster
reichische u. a. Kämpfer der I. B., 
die nicht in ihre Heimat zurück
kehren konnten und sich in Demo
bilisierungslagern aufhielten, wur
den im Jan. 1939 nochmals einge
setzt, weil die faschistischen Inter
venten im Gegensatz zum Be
schluß des sog. Nichteinmi
schungskomitees in Spanien geblie
ben waren und ihre Aggression 
noch verstärkten. Nach dem Fall 
Kataloniens traten die Interbrigadi
sten auf französisches Territorium 
über, wo sie interniert wurden. 
Zahlreiche ehemalige Interbrigadi
sten bewährten sich während des 
zweiten Weltkrieges erneut im 
Kampf gegen den Hitlerfaschis

mus. —> antifaschistische Widerstands
bewegung

Internationale Demokratische 
Frauenföderation (IDFF): am
1.12. 1945 auf dem I. internationa
len Frauenkongreß in Paris gegrün
det. Die IDFF setzt sich das Ziel, 
die Frauen zusammenzuschließen 
für die Erringung, Anwendung 
und Verteidigung der Rechte der 
Frauen als Mütter, Werktätige und 
Bürgerinnen; für die Verteidigung 
der Rechte aller Kinder auf Leben, 
Wohlstand und Bildung; für den 
Frieden und die allgemeine Abrü
stung (Programm Juni 1963). Die 
IDFF tritt für Freundschaft und So
lidarität zwischen den Frauen aller 
Länder ein. Die IDFF ist eine 
nichtstaatliche Organisation mit 
beratendem Status Kategorie 1 
beim Wirtschafts- und Sozialrat der 
Vereinten Nationen (ECOSOC). 
Sie besitzt den beratenden Status 
Kategorie B bei der Organisa
tion der Vereinten Nationen für 
Erziehung, Wissenschaft und Kul
tur (UNESCO), den beratenden 
Status beim Weltkinderhilfswerk 
(UNICEF) und ist registriert bei 
der Internationalen Arbeitsorgani
sation (ILO). Die IDFF war Mitin
itiator für den Beschluß der UNO, 
das Jahr 1975 zum Internationalen 
Jahr der Frau zu erklären. Höchstes 
Organ der IDFF ist der Kongreß, 
der den Rat der IDFF und die Prä
sidentin wählt. Der Rat wählt das 
Büro und das Sekretariat als Lei
tungsorgane zwischen den Ratsta
gungen und dem Kongreß. Der
9. Kongreß der IDFF fand im Juni 
1987 in Moskau statt. Freda Brown 
wurde als Präsidentin wiederge
wählt. Der Kongreß beschloß den 
Arbeitsplan der IDFF für den Zeit
raum 1987-1989. Auf der Grund
lage der Prinzipien, von denen sich 
die IDFF seit ihrer Gründung lei
ten läßt, sind darin die Aufgaben 
der IDFF für den Kampf um den 
Frieden, für Entspannung und Ab
rüstung, für antiimperialistische


